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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 

geneigte Jubiläumsgäste.
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steht bitte alle auf und erhebt eure Gläser zum 
Toast: Auf den Monat genau von 20 Jahren 
erschien das erste sonnendeck. Unser geliebtes 
Heft ist damit wohl das langlebigste in Eigen-
regie betriebene Printmedium D-Lands, wenn 
nicht der Welt. Um sich zu vergegenwärtigen, 
welche Zeitspanne vom sonnendeck stets klug, 
humorvoll und visionär begleitet wurde, hilft 
ein kurzer Blick in jene ferne Ära seiner Grün-
dung, in das Jahr 2003: Gerhard Schröder ist 
Kanzler, in Mexiko läuft der letzte V W-Käfer 
vom Band, der Linienf lugbetrieb der Concorde 
wird eingestellt, ein weißer Tiger attackiert 
Roy Horn vom Duo Sieg fried & Roy, Xavier 
Naidoos Ich kenne nichts (das so schön ist wie du)
dominiert die Charts, das erste geklonte Pferd 
kommt zur Welt, die erste Staffel von DSDS ent-
fesselt einen Castingshow-Boom, Findet  Nemo, 
X-Men  2, Matrix Reloaded und Good Bye, Lenin!
beherrschen die Kinoleinwände, Voodoo wird 
in Haiti offiziell als Religion anerkannt, Greta 
Thunberg wird geboren, Katharine Hepburn, 
Leni Riefenstahl und Johnny Cash sterben, 
der Boxer Vitali Klitschko verliert gegen Welt-
meister Lennox Lewis durch technischen K.o. 
Es existierte kein mobiles Internet, KI war das 
Kfz-Kennzeichen der kreisfreien Stadt Kiel, 
Nachhaltigkeit war ein Begriff aus der Forst-
wirtschaft, „woke“ war man nach dem mor-
gendlichen Espresso, die Af D war der Code 
eines Flughafens in Südafrika und ein Wandel 
des Klimas wurde zerstrittenen Partnern oder 
Kollegen anempfohlen, obwohl auch schon 
im Sommer 2003 eine Hitzewelle über Europa 
lag und Stuttgart im eigenen Saft schmorte. 
In dieses Setting hinein also, gründeten fünf 
Redakteur:innen, ein Grafikdesigner und ein 
Herausgeber ein Heft, „mit dem es Spaß macht, 
durch die hiesige Welt der Kunst und Künstler 
zu navigieren, ein Heft, das in jede Hosentasche 
passt, überall hin mitgenommen werden kann 
und kostenlos in Galerien, Kneipen und Cafés 
ausliegt“ wie es im Editorial der Erstausgabe 
hieß. Bei dieser Bescheidenheit blieb es nicht, 
im Laufe der Jahrgänge wurde der Berichts- 
und Beobachtungsorbit beträchtlich erweitert, 
Kunst und Kultur als Symptom und Humus 
einer Gesellschaft beschrieben und Präsenz 
auf Messen, eigenen Veranstaltungen und in 

Kooperationen gezeigt. Regelmäßige Besuche 
auf der documenta und die stets verschärfte 
Reisetätigkeit unseres Textchefs beschert der 
Leserschaft kurzweilige Einblicke in das Kunst- 
und Kulturschaffen im Rest der Welt. Neben 
Berichterstattung, Impulsreferaten und Inter-
views gehören erzählende Textformate zum 
festen Programm des sonnendeck, der vielteilige 
Zyklus Rani die Banditenkönigin und die derzeit 
laufende Franz-West-Serie seien hier genannt. 
Nimmt man die alten Heft-Jahrgänge nochmals 
zur Hand, fällt auf, wie sich die Kunstszene(n) 
strukturell und inhaltlich gewandelt haben. 
Im ersten Jahrzehnt sonnendeck berichteten 
wir ständig von improvisierten Kunstevents in 
leerstehenden Immobilien. Diese Zwischen-
nutzungen boten jungen Künstler:innen preis-
werten Raum zur Improvisation und sind heute 
sehr selten geworden, vielleicht wegen dem 
überhitzten Immobilienmarkt, vielleicht auch, 
weil sie politisch nicht mehr gewollt sind. Auch 
spontane Interventionen im öffentlichen Raum 
durch einzelne Künstler:innen die Irritation 
schufen, Störmanöver ohne konkrete Agenda 
waren, sind fast ausgestorben. Eventuell f ließt 
diese aufmüpfige Energie heute in kollektive 
Aktionen mit konkreter politischer Zielsetzung, 
was die nun in vielerlei Hinsicht angespanntere 
Weltlage natürlich erfordert. 

Wir danken unserer Leserschaft, der unsere 
unverbrüchliche Sympathie und Liebe gilt. Wir 
danken all den etlichen freien Mitarbeiter:in-
nen die über die Jahre ihre Zeit, Inspiration und 
Expertise ins sonnendeck gesteckt haben, sowie 
allen, die Anzeigen gebucht haben, ohne euch 
alle wäre dieses Juwel eines Periodikums nicht 
möglich. Wenn ihr schön an Bord bleibt, werden 
wir an dieser Stelle auch noch das 25. Jubiläum 
begehen. 

Bewegte Grüße vom sonnendeck
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Covers und Layouts des Hefts im ersten und zweiten Jahrgang

„Sagt uns das was?“ Der Textchef 
und der Herausgeber beim abwä-
genden Betrachten von Kunst.

Beim Theater der Welt-Festival 
2005 veranstalteten wir einen 
Heimat-Abend. Hier unsere 
Alp hornbläser auf der Bühne im 
Stuttgarter Eckensee. 

Promo-Stand des sonnendecks
bei der zweiten Art Karlsruhe 
2005



1. Ich bin … 
�männlich � weiblich
2. Ich bin … 
� unter 20 � 20–30 � 30–45� über 45 Jahre 

3. Ich habe …
� Mittlere Reife � Abitur � Hochschulabschluss4. Ich bin …
� selbstständig � angestellt � in der Ausbildung5. Ich wohne in …
� Stuttgart City � Grossraum Stuttgart < 50 km� Region > 50 km

6. Ich lese Sonnendeck …� regelmäßig � häufig (ca. alle 2 Monate) � ab und zu < viermal jährlich
7. Sonnendeck hole ich mir …� immer woanders
� an einem bestimmten Auslegeplatz Wo?

8. Die aktuelle Sonnendeck-Ausgabe … � finde ich eher zufällig� besorge ich mir gezielt
9. Mein Sonnendeck …� wird nur von mir gelesenteile ich mit 
� einer weiteren Person � mehreren10. Ich lese Sonnendeck, weil … (Mehrfach-Nennung möglich)� ich die monatlichen Heftschwerpunkte gut finde� ich mich über Neuigkeiten aus der Kunstszene informieren möchte insbesondere:� Künstler
� Galerien und Museen� Kulturpolitik
� ich intensiv den Veranstaltungskalender nutze11a. Ich finde die Berichte und Artikel im Sonnendeck …

� sehr gut 
� gut 
� ausreichend  
� furchtbar

11b. Die Bilder und das Layout finde ich … � sehr gut 
� gut 
� ausreichend  
� furchtbar

11c. Im Sonnendeck würde ich gerne mehr überein Thema lesen. Und zwar über: 

12. Außerdem lese ich …� Politische Tages- und Wochenzeitungen� Lifestyle-Magazine
� Kunstmagazine
13. Ich besuche Museen und Galerien …� regelmäßig (wöchentlich)� häufig (min. zweimal im Monat)  � eher selten (vierteljährlich)

14. Ich interessiere mich für Kunst …� aus beruflichen Gründen (Künstler, Kunsthandel, Journalist etc.)� weil ich Künstler bin� aus rein privaten Gründen
15. Welche anderen Veranstaltungskalender benutzen Sie, wenn es um Kunst geht?� Tageszeitung 
� Monatsmagazin (Lift, Prinz, Moritz etc.) � Kunstquartal 
� Kunsttermine 
� Internet
� andere:

Sie finden diesen Fragebogen auch online unter www.sonnendeck-stuttgart.de/meinung  

Einsendeschluss für die Verlosung ist der 24. März 2006.(Poststempel). Der Gewinner wird auf dem Postweg benachrichtigt.Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.Bitte denken Sie an eine vollständige Adresse, damit wir Sie benachrichtigen können.

Vielen Dank, Ihre Redaktion Sonnendeck
– ab in den Kasten oder ins Fax: 0711/2486960
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Die Freiheit Die Freiheit Die Freiheit 

1. Ich bin … 
�

2. Ich bin … 
�
�

1. Ich bin … 
männlich

2. Ich bin … 
unter 20 � 20–30

11c. Im Sonnendeck würde ich gerne mehr überein Thema lesen. Und zwar über: 

1. Ich bin … 
männlich � weiblich

2. Ich bin … 
11c. Im Sonnendeck würde ich gerne mehr über

11c. Im Sonnendeck würde ich gerne mehr über

11c. Im Sonnendeck würde ich gerne mehr über

11c. Im Sonnendeck würde ich gerne mehr über

11c. Im Sonnendeck würde ich gerne mehr über

Die Podiumsdiskussionsteilnehmer:

Prof. Dr. Christoph Fasel

studierte u.a. Germanistik,

Geschichte, Philosophie und

Theaterwissenschaft. Er lern-

te an der Hamburger Journa-

listenschule Gruner + Jahr/

DIE ZEIT bei Wolf Schneider,

seine Stationen als Reporter und Redakteur hie-

ßen u.a. Abendzeitung München, Bayerischer

Rundfunk, Stern, Eltern, bevor er Chefredakteur

von READER's DIGEST wurde. Der Journalist und

Buchautor entwickelte viele Zeitschriften und hat

zahlreiche Lehraufträge in der Journalisten-Aus-

und Weiterbildung. Der Gründungsdirektor des

Instituts für Verbraucherjournalismus an der

Hochschule für Wirtschaft und Medien in Calw

wurde im Mai 2005 zum neuen Leiter der Henri-

Nannen-Schule Hamburg berufen.

Ernst Schöller Das Gymna-

sium hat er in Bad Cannstatt

besucht, seine Lehr- und

Wanderjahre bei der Landes-

polizeidirektion Stuttgart II

führten ihn durch Dezernate

wie „Diebstahl“, „Einbruch“,

„Kfz-Delikte“ oder bei den RAF-Prozessen zur

„Sonderwache Stammheim“. Nach dem Kom-

missarslehrgang in Freiburg wechselte Ernst

Schöller–Fan der schönen Künste– zu „Kunst &

Antiquitäten“ im Landeskriminalamt. Im Dezernat

413, das sich heute mit „Wirtschaftkriminalität II,

Kapitalanlagebetrug, Umwelt- und Kunstkrimina-

lität“ beschäftigt, geht ihm die Arbeit nicht aus.

Internationale Experten meinen, dass 40 – 50

Prozent der Kunstgegenstände auf dem Markt

ge- oder verfälscht sind.

Kai Bauer Jahrgang 1961. Stu-

dium von 1980-1985 an der

Staatlichen Akademie der Bilden-

den Künste in Karlsruhe. 1993–

1998 Referent für Bildende Kunst

der Stadt Langenhagen und Lei-

tung der Reihe „vor ort–Kunst in

städtischen Situationen“. Buch- und Ausstellungs-

projekt „legal / illegal–Wenn Kunst Gesetze bricht“

(kuratiert mit Helen Adkins und Hans Winkler)

2004 NGBK Berlin und 2005 Kunstverein Neu-

hausen. Das Buch „legal / illegal“ wurde von der

Stiftung Kunstfonds Bonn gefördert und ist im

Schmetterling Verlag Stuttgart erschienen.

Edgar Mrugalla Er übte 35 Be-

rufe aus, bevor er sein Talent

entdeckte. Wie kaum ein ande-

rer beherrscht Edgar Mrugalla

die Techniken der berühmten

Maler. Längst hat der 67Jährige

seine aktiven Fälscherjahre hin-

ter sich und einen eigenen Stil entwickelt. Der

„größte Kunstfälschergenie der Nachkriegsge-

schichte des 20. Jahrhunderts“ wird auf dem

Podium mit Berliner Schnauze seine Sicht von

Kunst und Kriminalität kundtun.

Jürgen Arnold Als Anwalt wur-

de Jürgen Arnold in den politisch

recht bewegten Siebzigerjahren

zugelassen. Seine Leidenschaft

war zunächst das Strafrecht,

wobei er sich schon damals für

Personen engagierte, die politi-

sche Kritik in Aktion, Lied oder Text einpackten.

Daran hat sich bis heute nichts geändert, obwohl

als Fachanwalt für Familienrecht der Schwer-

punkt seiner Arbeit sich jetzt verlagert hat.

POOL

… und fertig… und fertig… und fertig
ist die laube!ist die laube!ist die laube!
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einem für sie gänzlich fremden beziehungsweise

regellosen beziehungsweise extrem polarisierten

Wertekanon zu agieren. Die oft verschlungenen

Pfade der Diplomatie, erfordern ein gerüttelt Maß

an Feingefühl und Kontrolle, um die unscharfen

Grenzen der Freundlichkeit, der Moral und der

Gepflogenheiten im Gastland nicht zu übertreten,

und gleichzeitig aber doch die eigenen Inter-

essen bestmöglichst zu vertreten. Ein Anarchist,

der die Verbote und Gebote eines auf Polizei und

Justiz fußenden Staates für sich nicht gelten

lässt, muss sich immer wieder selbst beherr-

schen, um die Freiheit, die er für sich einfordert

auch den anderen zu gewähren. Für Sadomaso-

chisten sieht der Fall nochmals etwas anders

aus. Sie müssen das janusköpfige Wechselspiel

von Selbstkontrolle und Vertrauen beherrschen.

Einerseits ist Selbstbeherrschung insbesondere

für Tops (der dominante Partner) mit starken sa-

distischen Phantasien notwendig, andererseits

kann eine zu weit gehende Zurückhaltung den

Spaß auf beiden Seiten verderben. Das Vertrau-

en in die Selbstbeherrschung des Tops ist für den

Bottom (der sich unterwerfende Partner) eine

notwendige Voraussetzung, sich fallen lassen zu

können. Andererseits gehört es zum Erleben vieler

Bottoms, möglichst authentisch aggressive

Handlungen erleben zu wollen – ein überkontrol-

lierter Top, der nur ein Skript abspult, wirkt für sie

deplatziert. Auch ein Bottom, der wie ein totes

Pferd daliegt, egal mit welchen Werkzeugen er

malträtiert wird, ist häufig ein wenig geschätzter

Spielpartner. Für den Bottom kann es ein Be-

weis seiner Ausdauer sein, dass er auf

Schmerzen nicht reagiert. Da die

meisten Tops aber Schmerzen ge-

zielt erzeugen, um sich daran

zu laben, ist ein nicht reagie-

render Bottom eine Quelle

der Frustration.

In den Folterknästen der Welt: Bei den Unter-

suchungen der Vorgänge in Abu-Ghraib und

Guantanamo kamen schreckliche Details zu 

Tage, die den oben genannten Strukturen nicht

unähnlich sind. Der willkürliche Sadismus auf der

Seite der Wärter und der erzwungene Gehorsam

der Gefangenen führte aufgrund gegensätzlich

wirkender Selbstbeherrschungsdynamiken zum

Tod etlicher Inhaftierter. Je beherrschter der

Gefangene unter der Folter war, desto mehr

verlor der Peiniger seine Kontrolle. Ein selbstbe-

herrschtes Opfer vermittelt dem Täter, das dieses

die Strafe nicht annimmt, sondern negiert. Der

frustrierte Täter verliert jede Kontrolle

und foltert weiter bis zum Tod

des Opfers. hjf

5

Venezuela, 350 km südlich von Caracas, wir

schreiben das Jahr 2001. Früher Abend im

Städtchen Caicara, der Orinoco fließt gemächlich

dahin, aus dem „Amigos Mineros“, der einzigen

Bar dringt verhaltene Tanzmusik. Am Tresen und

um die Tanzfläche gruppiert sich die übliche

Mischung aus Großgrundbesitzern, Minen-

arbeitern, Diamantenhändlern und Mitarbeitern

westlicher NGOs. Zu den Klängen von Nino

Ferres „Le Sud“ tanze ich mit der außergewöhn-

lich liebreizenden Tochter eines Patrones einen

Slow. Donna im leichten Sommerkleid schmiegt

sich an mich. Eine Kette aus elfenbeinfarbenen

Orinocomuscheln kontrastiert perfekt mit ihrem

dunklen Haar, das sie mit Ausnahme kleiner

Locken, die nach Art der Medicis ihre Ohren ein-

rahmen, hochgebunden trägt. Ich blicke in ihr

anmutiges Gesicht und fasse sie mit beiden

Händen an der Taille. Wir wiegen sanft im Rhyth-

mus der Kapelle, kommen fast zum Stillstand. In

ihren Augen lese ich die Geschichte ihres Volkes

und eine Sehnsucht nach der Ferne. Donna zieht

an ihrer Zigarette und bläst mir den Rauch ins

Gesicht. Der süßliche Geruch kolumbianischen

Marihuanas umfängt mich. Die Kapelle wird

wieder etwas lebendiger, ein vitales Trompeten-

solo illustriert die üppige Tropennacht. Donna

zieht ihre Schuhe aus, wir fassen uns zu einem

weiteren Slow an den Händen, ich verfolge eine

Schweißperle, die in ihrem Dekolleté verschwin-

det. Donnas notorisch schlecht gelaunte Brüder

und Halbbrüder sitzen im Kreis um die Tanz-

fläche, in der einen Hand der wahrscheinlich

fünfte Caipirinha des Abends, in der anderen eine

Pistole. Aufmerksam blicken sie zu uns herüber,

bereit mir in den Rücken zu schießen, sollte ich

den erotischen Rundungen ihrer Schwester

zuviel Zuwendung widmen. Auf der Suche nach

einer Fluchtmöglichkeit für uns beide geht mein

Blick zur Tür. Dort steht ein nur scheinbar gelas-

sener Doppelzentner mit Dreitagebart. Zu Marcel

Amonts „Mexicaine basané“ swingt er wie ein

Bügeleisen. Angesichts solcher Ausweglosigkeit

küssen wir uns leidenschaftlich, meine Hände

gleiten über ihren Po. Fünf mal fünf Pistolen-

schüsse lösen sich. Die Mariachikapelle stimmt

einen Trauermarsch an. Was für ein Tod.

Selbstbeherrschung also. Die Fähigkeit, sich

gelassen, harmonisch und ausgeglichen zu

verhalten ist ein wesentlicher Bestandteil jeg-

licher Lebenskonzepte, die ein weitestgehend

reibungsloses Überleben in freien wie unfreien

Gesellschaften sichern. Sie ist nicht immer leicht

zu erreichen, steht sie doch in gewisser Weise

einer natürlich auch erwünschten Offenheit der

Gefühle entgegen. Das spontane Ausleben innerer

Regungen führt vor allem in Liebesdingen und in

den großen Streitsachen des Lebens immer wie-

der zu Konfliktsituationen. Wo eindimensionale

Gefühlsregungen wie Wut, Hass und Begehren

auf gesellschaftliche Tabus, Hierarchien und

andere Unflexibilitäten treffen, hat die Selbst-

beherrschung ihre Bühne. An der Schnittstelle

von Kollektiv und Individuum – eine nebenbei

gesagt immer latent entzündete Reibungsfläche

mit wenig Aussicht auf gänzliche Wundheilung –

wenn also im Wald der geschriebenen und un-

geschriebenen Paragrafen das Stammhirn funkt,

rettet nur noch Kühnheit und ein elastisches

Gemüt die Situation.

Diplomaten, Anarchisten und Sadomasochisten

sind oder sollten Meister der Selbstbeherrschung

sein. Fällt ihnen doch verstärkt die Aufgabe zu, in

Keine Chance ohne Contenance

Selbstbeherrschung: Die Unterhändlerin des Ichs in der Masse
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S C H O R N D OR F E R

Das große Kunstspektakel von 18 – 24 Uhr

Eröffnung um 17:30 Uhr in der 
Q Galerie für Kunst Schorndorf

Offene Ateliers – Galerien – Museen 
Live-Musik – Installationen – Lesungen 
Mitmachaktionen – Performances 
kulinarische Köstlichkeiten u.v.m.

Logo  4c unten  Typo als Vektoren

W W W. K U LT U R F O R U M - S C H O R N D O R F . D E

2007 Kunst und Hygiene: Alles clean und immer mit 
edlem Schuhwerk ausgestattet. Unterwegs auf der 
UND#2, einer Messe der Off-Art-Plattformen, die 
parallel zur Art Karlsruhe stattfand.

Wer liest das Heft eigentlich? Eine erste Leserbefragung gab nur bedingt Aufschluss.

Das erste Displacement: Im 
Sommer 2005 veranstalteten 
wir im Kunstmuseum Stutt-
gart eine Podiumsdiskussion 
zum Thema Kunst und 
Kriminalität. 

Covers der Jahrgänge 2005 (ganz oben) und 2007. 
2007 in einer Kooperation mit der Kunstakademie 
Stuttgart, Klasse Ulli Cluss
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StrategieStrategieStrategie

Wann haben Sie zuletzt die Häuser in Ihrer Nachbarschaft bewusst wahrgenommen? Das Haus nebenan? Kennen Sie seine Farbe? Und das gegenüber? Welche Dachform hat es? Kultur in Form von Musik, Tanz, Theater oder Kunst erfährt in der Öffentlichkeit im Allgemei-nen mehr Aufmerksamkeit als die Mutter aller Künste – die Architektur. Dabei umgibt sie uns wie eine dritte Haut und trägt zu unserem Wohl-befinden entscheidend bei.
Architektur ist die ganzheitliche Gestaltung unseres Lebensraumes, der bebauten Umwelt, und dazu gehört eben alles – von der Wohnung über den öffentlichen Raum bis zur Schule und dem Büro, Plätze und Straßen, vom Buswarte-häuschen bis zur Staatsgalerie. Die Baukultur einer Gesellschaft erschöpft sich also nicht nur in spektakulären Großbauten, wie den über die Landesgrenzen hinaus bekannten großen Museen in Stuttgart, sondern sie erweist sich gerade bei den Gebäuden für den Alltag.Um das Bewusstsein für die Baukultur zu wecken und zu stärken, führt die Architek-tenkammer Baden-Württemberg seit gut 20 Jahren landesweit das Auszeichnungsverfahren „Beispielhaftes Bauen“ durch. Das ist kein Wett-bewerb nach dem Motto „Wer hat das schönste oder teuerste Gebäude errichtet?“, vielmehr fragen wir, wie sich Architektur im konkreten Lebenszusammenhang auswirkt. Über die Auszeichnungsverfahren, die in den insgesamt 42 Kammergruppen turnusmäßig jeweils alle fünf, sechs Jahre stattfinden, suchen wir gut gestaltete Bauten für das alltägliche Dasein: Sie sollen den Menschen Lebensqualität bieten und zu ihrem Wohlbefinden beitragen.

In der Kammergruppe Stuttgart fand in diesem Oktober das letzte Auszeichnungsverfahren statt. Unter Vorsitz von Wolfgang Riehle, Präsi-dent der Architektenkammer Baden-Württem-berg, zeichnete die Jury aus 165 Objekten 29 als beispielhaft aus – darunter eine Geschoss-wohnung im Stuttgarter Westen, ein moderni-sierter Kindergarten, eine aufgestockte Schule und das neue Stadtquartier Steinhaldenfeld. Ein breites Spektrum, das zeigt, wie mit Überlegung und Fantasie, Mut und Kreativität Bauherren und Architekten gemeinsam zu einer gut gestalteten Umwelt beitragen. In den Objekten lässt es sich im besten Sinne des Wortes gut wohnen, arbei-ten und leben. Darüber hinaus stellen sie auch eine Bereicherung für die Nachbarschaft, das Viertel bzw. die Stadt insgesamt dar.
Wir hoffen, dass die Auszeichnungen, die die Vielfältigkeit von guten Lösungen in sehr unter-schiedlichen Situationen widerspiegeln, zur Diskussion anregen und damit weitere Impulse für die Baukultur geben. Für ihr gemeinsames Engagement werden die Bauherren und Archi-tekten am 23. April 2008 im Haus der Archi-tekten in Stuttgart geehrt. In diesem Rahmen präsentiert die Architektenkammer auch eine Dokumentation und eine Ausstellung der 29 Objekte. Darüber hinaus bietet sie auf ihrer Homepage unter www.akbw.de Informationen rund ums Planen und Bauen. 

Carmen Mundorff ist Dipl.-Ing. Architektin und seit 2000 Leiterin 
des Geschäftsbereichs Architektur und Medien bei der Architek-
tenkammer Baden-Württemberg

Einblick ins „Zweihaus“. Das Doppelhaus in Stuttgart-Feuerbach 
(fnp architekten) ist zweifacher Preisträger: beim Auszeich-
nungsverfahren „Beispielhaftes Bauen Stuttgart 2002 – 2007“ 
sowie beim Wettbewerb „Zukunftsfähige Stadt erneuerung 
Baden-Württemberg: Bauherrenpreis 2000 – 2006“. Gemeinsam 
ausgelobt von Architektenkammer und Wirtschaftsministerium 
Baden-Württemberg sind die Ergebnisse dieses Landeswettbe-
werbs in einer Ausstellung im Haus der Architekten in Stuttgart 
zu sehen: bis 21. Dezember 2007, Mo – Fr 8:00 – 16:30 Uhr, 
Fr 8:00 – 15:00 Uhr. Foto: Zooey Braun

Das Haus nebenanCarmen Mundorff schreibt über „Beispielhaftes Bauen in Stuttgart“
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

geneigte autofahrer und Bodybuilder

notorische Boni- und Mali-Empfänger,

diesen Monat gilt es eine ganz wunder-

bare, auf der Höhe der Zeit stehende 

und diese Zeit gleichzeitig sezierende 

Ausstellungsreihe anzuzeigen: Das 

sonnendeck kuratiert im Bahnwär-

terhaus der Villa Merkel in Esslingen 

die Doppelshow Displacement 2. Den 

Start machen am 3.Mai die Künstler 

und Trash-Fetischisten Jörg Glo-

bas und Bernhard Frey unter ihrem 

durchaus ernst zu nehmenden und 

Verheerung ankündigenden Pseudo-

nym Flammen Commando (FLCO). 

In See You in Walhall, so der Titel der 

Ausstellung, nehmen sich FLCO in 

gewohnt anarchistischer Bildsprache 

aktuellen brandheißen Themen, wie 

dem Verschwinden der Superstars, 

der tödlichen Erotik der Ölindustrie 

und der offensichtlich gewordenen 

Verkümmerung der Gesellschaft zu 

einer Ansammlung von wehleidigen 

Vorsicht-ist-die-Mutter-der-Porzel-

lankiste-Memmen an. Der FLCO-

Kosmos aus Installation und Video, 

Grafik und Sound ist aggressiv und 

zugleich lustig bis zum Umfallen. Ein 

befreiender Rundumschlag gegen die 

zwar schon angezählte, in den mitt-

lerweile zugigen Nischen des Karri-

erebürgers aber doch überwinternde 

Political Correctness. Eindrücklicher 

aber noch als dieses PC-Bashing ist 

die frappierende Aktualität dieser 

Peng-Peng-Bum-Bum-Show. Die 

Antiquitiertheit der Protestkultur, 

die Fatalität der Mineralölabhängig-

keit, die ersatzlose Dekonstruktion 

des männlichen Role Models, die 

Matrixwelt der Banker, Shareholder 

und Boni-Sucker, der Verlust eines 

einigermaßen allgemeingültigen Re-

alitätskonzeptes, durch die massive 

Medialisierung der gesellschaftlichen 

Kommunikation und die daraus fol-

gende Korrumption der politischen 

und sonstigen Meinungsbildung - all 

diese, dem derzeitigen torkelnden 

Gang der Welt zugrundeliegenden 

Phänomene, haben Globas/Frey in 

ihr Panoptikum gepackt. See You in 

Walhall ist die Ausstellung zur Krise. 

(Siehe hierzu den luziden Artikel von 

Hansjörg Fröhlich ab Seite 6)

Doch lassen wir die Künstler selbst 

sprechen. Hier ein paar Stichworte, 

die FLCO zur Umschreibung ih-

rer Ausstellung im Bahnwärterhaus 

der Redaktion gemailt haben. (Um 

die Einsprachigkeit des Editorials 

zu erhalten und auch randständige 

Mitglieder der Zielgruppe zu errei-

chen, wurden die Statements aus dem 

Englischen übersetzt.) „Wenn Ram-

bo zurückkommt, kommen FLCO 

auch zurück. Das nächste Kapitel der 

FLCO-Saga. Du kannst diese Aus-

stellung als Wichsvorlage nutzen, wir 

denken das ist vollkommen gesund 

und respektieren das. Die Ausstellung 

beinhaltet: Gerade genug Gewalt, 

absoluter Realismus, aufwühlendes 

Drama. Diese Ausstellung ist unser 

Geschenk an die Menschheit. FLCO 

sind keine hirnlosen Arschlöcher, 

sie sind Poeten. FLCO werden dich 

schützen, nichts kann dich verletzen. 

Wir kämpfen für die Liebe.“ Soweit 

die Ansage von Globas/Frey.

Weiter geht’s mit Displacement 2 dann 

am 28. Juni, wenn Andrea Eva Györi 

und Jana Kuznetsov, ebenfalls im 

Bahnwärterhaus der Villa Merkel in 

Esslingen, den vagen Begriff der Rea-

lität zerlegen und auf mutigen Pfaden 

oder durch bizarre Intervention, de-

ren Fraktale ergründen.

Wie immer krisenfeste Grüße vom 

sonnendeck STEUERBORD – 3
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Themenhefte aus dem Jahrgang 2007 und 2008

Ein weiteres Displacement des sonnendecks: 2009 
kuratierten wir im Bahnwärterhaus der Villa Mer-
kel in Esslingen mehrere Ausstellungen, u.a. mit 
dem Kollektiv Flammencommando und der unga-
rischen Künstlerin Andrea Györi. 

2010 folgte dann die Leinzell Open in einem 
Schloss bei Schwäbisch Gmünd, bei der wir ge-
meinsam mit den Kuratoren Lukas und Sebastian 
Baden Arbeiten von Künstler:innen u.a. der Aka-
demien Stuttgart und Karlsruhe ausstellten. 

Eindrücke von der documenta 12 (2007)

Sommer 2008: Eröffnung der Leinzell Open mit 
„Schlossherr“ und Kunstsammler Helmut Wick-
leder (mittig mit Bart). Teil der Ausstellung war 
eine Installation der Künstlerin Rebecca Thomas. 
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Was bisher geschah:

Wir erfahren von Rani die beschwer-

lichen Umstände ihrer Kindheit 

und Jugend. Sie wächst in NRW auf, 

ihr Bruder ist ein Schisser vor dem 

Herrn, ihre Mutter ist lethargisch und 

ihr Vater, ein Kräuterheiler, verstirbt 

früh. Rani selbst ist von aufbrau-

sendem Temperament, sie nimmt 

die Dinge in die Hand und lässt sich 

von niemand am Zeug f licken.  Auch 

nicht als ihr Freund am Rande einer 

Kirmes vom Bürgermeistersohn ersto-

chen wird und sie nur knapp einer Ver-

gewaltigung durch eben jenen Dorf-

vorsteherspross entkommt, indem 

sie ihn absticht. Wohl wissend, dass 

sie sich in ihrer Heimatregion nach 

diesem dramatischen Vorfall nicht 

wieder würde blicken lassen können, 

flüchtet sie in ein weit entferntes Dorf 

und heiratet einen Altreifenhändler. 

Der Ehe ist nur kurzes Glück beschie-

den, denn der Mann stirbt nach gut 

einem Jahr. Rani findet Aufnahme in 

einer Räuberbande und wird schon 

bald deren Anführerin. Die Raubzüge 

unter ihrer Ägide zeichnen sich durch 

Eleganz aus, und einer fast caritativen 

Umsicht bei der Auswahl der Opfer. 

So gelangt Rani zu Respekt seitens 

konkurrierender Banden, zu einem 

kleinen Vermögen und zu Ruhm unter 

der Bevölkerung. Einzig die Polizei 

zeigt sich nicht begeistert und verfolgt 

Rani unablässig. Eine Konfrontation 

scheint unabwendbar. Mit dieser 

bangen Ahnung endete Teil 2. Hier 

folgt Teil 3:
An einem goldenen Herbsttag zog ich 

mit meiner Bande durch ein Dorf, das 

wir schon länger nicht heimgesucht 

hatten. Entsprechend umfangreich 

war die Beute. Unsere drei Fuhrwerke 

waren mit Diebesgut überladen. Also 

ließ ich sechs Maultiere beschlagnah-

men, ein jedes trug zwei große Wei-

denkörbe an seinen Flanken, randvoll 

mit Porzellan, Geschmeide, Festtags-

kleidung, Brillen und Büchern. An 

diesem Tag geriet unser Auszug aus 

dem Dorf noch prächtiger als sonst: 

Vor mir die Maultiere, ich selbst hoch 

zu Ross, als  Krönchen einen reich-

verzierten Weihwasserkessel auf dem 

erhobenen Haupt, hinter mir meine 

ausgelassen rufenden Genossen zwi-

schen den überfüllten Fuhrwerken, 

deren Zugtiere mit feinen Teppichen 

und Gardinen behängt waren. Am 

Straßenrand ein Volk, dessen Schock-

starre im Moment unseres Vorüber-

fahrens einer trunkenen Begeisterung 

wich. Hundertfach hörte ich meinen 

Namen wiederhallen, „Rani, Rani, 

unsere Königin, Glück sei dir beschie-

den bis in alle Ewigkeit, denn deine 

Beute beschert uns Freiheit“. Ich war 

16 – BRISE

eine auf Händen getragene Königin. 

Ich fühlte mich so angenommen, 

so geliebt von einem Volk, das ich 

gerade ausgeraubt hatte. Doch als wir 

das Dorf hinter uns gelassen hatten 

und auf die Kreuzung beim Fried-

hof zufuhren, liefen die Maultiere 

nur noch zögerlich weiter, wendeten 

immer wieder ihre Hälse, um angst-

voll zurückzublicken. Ich spürte ein 

Ungemach drohen, denn ich wusste, 

wenn Maultiere so blicken, dann 

sind Hunde im Spiel. Und da waren 

sie auch schon: Von allen Seiten, aus 

Gebüschen, aus den Straßengräben 

und scheinbar aus dem Nichts, kamen 

Hunde gestürzt. Die Münder speichel-

triefend, die Augen weit aufgerissen, 

fielen sie über die Maultiere, die Zug- 

und Reitpferde her. Eine wahrhaft 

bestialische Szenerie breitete sich vor 

meinen smaragdgrünen Augen aus: 

bockende, an den Beinen blutende 

Pferde; in die Knie gehende oder auf 

der Flucht niedergerissene Maultiere; 

Menschen, die am Limit ihrer Kräfte, 

mit allem was gerade zur Hand war, 

auf rasende Hunde einschlugen oder 

sie am Boden kniend mit blindem 

Hass in den Augen erwürgten. Als 

dies inmitten des von den panischen 

Tieren abgeworfenen, auf der Straße 

liegenden Beuteguts: Tierblut floss 

über Festtagskleider und lederge-

bundene Gesamtausgaben. Hunde-

kadaver thronten auf einem Bett aus 

Juwelen, Rot- und Weißgold, Münzen 

und Briefmarken. Verendende Pferde 

zuckten in einem Meer von Brillen. 

Die Kreuzung vor dem Friedhof war 

erfüllt von letztem Japsen, blutge-

tränktem Gurgeln, heißerem Heulen 

und ermattendem Stöhnen – ein 

Tumult aus Wut und Agonie, in dessen 

Zentrum ich, die Banditenkönigin 

Rani, vollkommen unversehrt auf 

meinem Pferd saß, leicht betäubt und 

gleichzeitig mächtig erregt vom irri-

tierend vornehmen Geruch des Maul-

tierschweißes. Ich erkannte die Größe 

dieses Moments, seine historische und 

persönliche Dimension, und wurde 

schlagartig von einer Hybris erfasst, 

deren goldene Aura sich wie ein Bro-

katmantel um mich und mein Reittier 

legte. Vier Gendarmen entstiegen 

einem Gebüsch. Ich ließ mir vom 

bestaussehenden vom Pferd helfen, 

nahm meinen Weihwasserkessel ab 

und bestand auf eine Einzelzelle mit 

Tageslichtbad.  

Das Bezirksgefängnis konnte nicht 

allen meinen Ansprüchen gerecht 

werden, wartete aber immerhin mit 

submarin-grün gekachelten Wänden 

und einer, wenn auch einfachen, aber 

schmackhaften Kost auf.  Die Farb-

gebung der Wände hatte den verblüf-

fenden Effekt, meine Augen, die, nach 

meinen Ohren, mein wertvollstes Gut 

sind, im Blick eines Betrachters ver-

schwinden zu lassen, da sie im gleich-

farbigen Hintergrund aufgingen. Die 

ersten drei Tage machte ich mir über 

die Zufälligkeit oder Beabsichtigung 

dieses Umstands Gedanken. Am 

vierten Tag meiner Haft trat Seba-

stian Vettel in meine Zelle. Er stellte 

sich als mein Pflichtverteidiger und 

heimlicher Fan vor. Mein Fall war 

aussichtslos, die Vorwürfe vielfältig –

bewaffneter Überfall, Diebstahl, Ent-

weihung religiöser Stätten, Mund-

raub, sittenwidriges Verhalten, Ruhe-

störung und Störung der Totenruhe 

- die Beweise eindrücklich und durch 

etliche Zeugen verbürgt. Schnell war 

mir klar, dass eine Bestreitung der 

Vorwürfe als Strategie der Verteidi-

gung nicht in Frage käme, die Fakten 

der Anklage waren nicht zu widerle-

gen. Also musste die Verteidigung auf 

mildernde Umstände bauen - wegen 

eingeschränkter Haftfähigkeit der 

Angeklagten und dem Verbot der 

Strafunterwerfung Schutzbefohlener. 

Zum Glück leben wir in einem Land, 

in dem der Schutz des ungeborenen 

Lebens weit über dem des geborenen, 

aber etwas aus dem Ruder gelaufenen 

Lebens steht. Also machte ich nicht 

lange rum, zog meinen Pflichtver-

teidiger auf die jeglichen Komfort 

entbehrende Häftlingspritsche und 

zeugte mit ihm ein Kind. Als sein 

Pflichtverteidigersamen in mich 

schoss, rief ich „Nira, sollst du heißen, 

Tochter der Rani!!“ 

So, hier setzen wir den dritten Cliff-

hanger, Fortsetzung folgt.
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    DIE
BANDITEN      
BANDITEN          DIE
BANDITEN    DIE

-KÖNIGINBANDITEN
-KÖNIGINBANDITEN

RANI-KÖNIGIN
RANI-KÖNIGIN

teil 3

Das sonnendeck versteht das alte Handwerk als einen zen-

tralen Bestandteil der Kulturleistung einer Gesellschaft. 

Doch nach und nach sterben die schmeichelhaftesten und 

prunkvollsten Gewerbe aus. Das Banditentum war einst in-

tegrales Element aller Gemeinwesen. Gefürchtet ob seiner 

Blutrünstigkeit und geliebt für seinen Heldenmut. Die letz-

te noch lebende Banditenkönigin Ramona Nisch, genannt 

Rani, hat sonnendeck-Textchef Hansjörg Fröhlich ihre er-

staunliche Lebensgeschichte erzählt. 

teil 1 erschien im heft 7/2012

teil 2 in ausgabe 10/2012, 

nachzulesen auf:

www.sonnendeck-stuttgart.de

Wer über Kunst 

schreibt, dachte ich, 

der darf  gemeinsam 

mit Genies speisen, 

in verwunschenen, 

vom kreativen Geist 

getränkten Ateliers 

wandeln und erhascht 

so einen kleinen Zipfel 

der Unsterblichkeit, viel-

leicht sogar der eigenen, 

denn schließlich findet 

sich jedes Wort auf chlor-

frei gedrucktem Papier 

wieder, vierfarbig bis in alle 

Ewigkeit. Zudem darf der 

Schreiberling alle Ausstel-

lungen umsonst anschauen, 

haut anschließend rasch ein 

paar Worte ins Notebook und 

das üppige Zeilengeld klim-

pert auf dem Heimweg in den 

ausgebeulten Hosentaschen.

Als ich vor Jahren zaghaft an die 

Redaktionstür des sonnendecks 

klopfte, waren bereits einige 

Dutzend meiner Rezensionen 

über Kunstkataloge im Magazin 

ARTHEON des kunstverrückten 

Pfarrers Müller vom Hospitalhof 

erschienen und ich fühlte mich zu 

Höherem, zumindest aber zu einer 

Publikation berufen, die nicht nur 

Schwarzweiß-Bilder abdruckt und 

an zweihundert Vereinsmitglieder 

im Rentenalter ausgegeben wird. 

Das sonnendeck erschien damals noch 

im handlichen Kleinformat, passte 

ungeknickt in jede Hosentasche und 

eignete sich damit bestens zum nächt-

lich Schmökern mit voller Blase in der 

letzten U-Bahn. Ambitionierte Texte aus 

der Region, mit feiner Ironie formuliert 

und doch:  weit von Perfektion entfernt 

und eindeutig verbesserungswürdig durch 

meine Edelfeder.

Die eingereichten Schreibproben riefen 

euphorische Reaktionen beim Chefre-

dakteur Hansjörg (The Brain) Fröhlich 

hervor, die sich weniger aus meinen Zeilen 

speisten als aus dem Umstand, dass einige 

Mitglieder des alten sonnendeck-Teams 

gerade den Bettel hingeworfen hatten 

und ein latenter Personalbedarf bestand. 

So wurde ich auch vom Herausgeber und 

damaligem Hinterhof-Galeristen Mario 

Strzelski abgenickt und durfte nach 

Tübingen eilen, um einen extra langen 

Bericht über die epochale Ausstellung 

auf/zu. Der Schrank in den Wissen-

schaften  zu formulieren.

Und so kam es, wie es kommen musste, 

und wäre ich nicht Richtung Mün-

chen verzogen, würde ich vielleicht 

noch heute … aber, was ich eigentlich 

sagen wollte, ist etwas ganz anderes, 

nämlich:

Über Kunst lässt sich echt 

schwer schreiben! und es 

interessiert echt keine sau!

Klatschredakteur müsste man sein. 

Blitzt eine Brustwarze so recht 

unabsichtlich durch die ohnehin 

nur schwer als solche erkennbare 

Oberbekleidung einer amerika-

nischen Hupfdohle, staunt die 

Welt und tauscht sich nach einer 

Schrecksekunde erregt über 

Twitter und Fuckbook aus. Aber 

keinen Menschen würde es inter-

essieren, wenn Matthew Barney 

tot über einem Zaun hängt. 

Auch die Causa Ai Weiwei 

wurde vom Publikum nur gou-

tiert, weil China doof ist und 

jetzt auch noch Deutschlands 

Rolle als Exportweltmeister 

übernommen hat.  

Die Frage ist doch: Wie soll 

sich ein Kunstmagazin präsen-

tieren? Welche redaktionellen 
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Novitäten lassen sich aus der Quelle 

der Kunst noch schöpfen, die wohl 

gar keine Quelle mehr ist, sondern 

seit Jahrzehnten das immer gleiche 

Wasser in einem geschlossenen 

Kreislauf hoch pumpt, bis es grün 

wird und stinkt. Welches Layout 

kann den Leser noch begeistern, 

wo doch Hunderte von Hoch-

glanzmagazinen in den Bahn-

hofsbuchhandlungen vor sich 

hin dämmern und jede noch 

so krude Gestaltungsidee 

im Netz ausprobiert und 

breit getreten wurde. 

Eine Weile habe ich für einen (inzwi-

schen eingestellten) Blog geschrie-

ben. Aber selbst dort, im einzigen 

deutschen und für jeden willigen 

Kunstautoren offenen Kunstblog  (der 

auch noch aus Berlin kam) gelang es 

nicht, genügend Klicks für ein aus-

kömmliches Dasein zu generieren. 

Schlimmer noch: Zeitweilig war 

ich der aktivste Autor mit Berichten 

aus der verschlafenen Stuttgarter 

Kunstszene. Schreibwillige aus der 

so überreichen Berliner Kunst- und 

Kulturszene: Fehlanzeige. Ergo: 

Das Schreiben über Kunst muss 

Wir fördern Kunst!
BP-Kunstpreis 2010: US$ 30.000.000.000

Transocean: Deepwater Horizon (2010) Öl auf Wasser, ca. 75 x 120 km (Ausschnitt)

Keine anZeiGe
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AUSGABE 158 | MAI 2017AUSGABE 158 | MAI 2017AUSGABE 158 | MAI 2017

LEERE BRIEFKÄSTEN UND LEERE MÄGENLEERE BRIEFKÄSTEN UND LEERE MÄGENLEERE BRIEFKÄSTEN UND LEERE MÄGEN
13 internationale Künstler zeigen in der Kunsthalle Tübingen Bilder 13 internationale Künstler zeigen in der Kunsthalle Tübingen Bilder 13 internationale Künstler zeigen in der Kunsthalle Tübingen Bilder 

von einer aus Kapitalströmen bestehenden Weltvon einer aus Kapitalströmen bestehenden Weltvon einer aus Kapitalströmen bestehenden Welt

GRATISGRATISGRATIS

AUS LIEBE ZUM WIDERSTANDAUS LIEBE ZUM WIDERSTANDAUS LIEBE ZUM WIDERSTAND

AUSGABE 161 | SEPTEMBER 2017AUSGABE 161 | SEPTEMBER 2017AUSGABE 161 | SEPTEMBER 2017

EINE ALLEGORIE AUF DAS ÜBERLEBEN EINE ALLEGORIE AUF DAS ÜBERLEBEN EINE ALLEGORIE AUF DAS ÜBERLEBEN 
Die Kunsthalle Tübingen zeigt eine große Retrospektive Die Kunsthalle Tübingen zeigt eine große Retrospektive Die Kunsthalle Tübingen zeigt eine große Retrospektive 

der iranischen Künstlerin Shirin Neshat.der iranischen Künstlerin Shirin Neshat.der iranischen Künstlerin Shirin Neshat.

AUS LIEBE ZU AUS LIEBE ZU AUS LIEBE ZU GREGOR SAMSAGREGOR SAMSAGREGOR SAMSA

AUSGABE 203 | SEPTEMBER 2021AUSGABE 203 | SEPTEMBER 2021AUSGABE 203 | SEPTEMBER 2021

AUS LIEBE ZU BABYLONAUS LIEBE ZU BABYLONAUS LIEBE ZU BABYLON

AUSGABE 197 | FEBRUAR 2021AUSGABE 197 | FEBRUAR 2021AUSGABE 197 | FEBRUAR 2021

GRATISGRATISGRATIS

### DIE HEITERKEIT DER OPFER DIE HEITERKEIT DER OPFER DIE HEITERKEIT DER OPFER
DER STUTTGARTER KUNSTVEREIN KONTUR BESPIELT DER STUTTGARTER KUNSTVEREIN KONTUR BESPIELT DER STUTTGARTER KUNSTVEREIN KONTUR BESPIELT 

DIE FESTUNG SCHOENENBURG IM NORD-ELSASSDIE FESTUNG SCHOENENBURG IM NORD-ELSASSDIE FESTUNG SCHOENENBURG IM NORD-ELSASS

### AGGRESSION AGGRESSION AGGRESSION
EINE ZEICHNUNGSSERIE VON TOBIAS GREINEREINE ZEICHNUNGSSERIE VON TOBIAS GREINEREINE ZEICHNUNGSSERIE VON TOBIAS GREINER

AUSGABE 127 | JULIAUSGABE 127 | JULIAUSGABE 127 | JULI///AUGUST 2014AUGUST 2014AUGUST 2014

GRATISGRATISGRATIS

AUS LIEBE ZUR TRANSZENDENZAUS LIEBE ZUR TRANSZENDENZAUS LIEBE ZUR TRANSZENDENZ

AUSGABE 134 | MÄRZ 2015AUSGABE 134 | MÄRZ 2015AUSGABE 134 | MÄRZ 2015

# BEVOR ICH STERBE, WERDE # BEVOR ICH STERBE, WERDE # BEVOR ICH STERBE, WERDE 
ICH MALEN, MALEN, MALEN!ICH MALEN, MALEN, MALEN!ICH MALEN, MALEN, MALEN!

ZUM TODE DES KÖLNER KÜNSTLERS RONALD FRANKEZUM TODE DES KÖLNER KÜNSTLERS RONALD FRANKEZUM TODE DES KÖLNER KÜNSTLERS RONALD FRANKE

TELEFONNUMMER / TELEPHONE: TELEFONNUMMER / TELEPHONE: TELEFONNUMMER / TELEPHONE: 

GRATISGRATISGRATIS

AUS LIEBE ZUM AUS LIEBE ZUM AUS LIEBE ZUM AUS LIEBE ZUM AUS LIEBE ZUM AUS LIEBE ZUM 
ÖFFENTLICHEN ERLEBNISRAUMÖFFENTLICHEN ERLEBNISRAUMÖFFENTLICHEN ERLEBNISRAUM

AUSGABE 143 | JANUAR 2016AUSGABE 143 | JANUAR 2016AUSGABE 143 | JANUAR 2016AUSGABE 143 | JANUAR 2016AUSGABE 143 | JANUAR 2016AUSGABE 143 | JANUAR 2016AUSGABE 143 | JANUAR 2016AUSGABE 143 | JANUAR 2016AUSGABE 143 | JANUAR 2016AUSGABE 143 | JANUAR 2016AUSGABE 143 | JANUAR 2016AUSGABE 143 | JANUAR 2016

AUS LIEBE ZUM ALTER EGOAUS LIEBE ZUM ALTER EGOAUS LIEBE ZUM ALTER EGO

WERDET WIE DIE KINDERWERDET WIE DIE KINDERWERDET WIE DIE KINDER
Die Infantilisierung der Gesellschaft nimmt bizarre und bedenkliche Züge an.Die Infantilisierung der Gesellschaft nimmt bizarre und bedenkliche Züge an.Die Infantilisierung der Gesellschaft nimmt bizarre und bedenkliche Züge an.

AUSGABE 153 | DEZEMBER 2016AUSGABE 153 | DEZEMBER 2016AUSGABE 153 | DEZEMBER 2016

2013: Lightshow von ALIK in der Galerie Strzelski anlässlich der 
Party zum zehnten Geburtstag des sonnendecks.

Im einem elsässischen  Bunker des ersten Welt-
kriegs, dem Fort de Schoenenbourg, fand 2014 
"Underground" statt. Eine Ausstellung mit 40 
Künstler:innen aus Deutschland, Frankreich und 
der Schweiz. Auf zwei Kilometer Länge in 30 Me-
tern Tiefe, war das sicher der ungewöhnlichste 
Ausstellungsort von dem wir je berichteten. 

Mehrere Jahrgänge in Folge veröffentlichten wir 
Ausgaben zu jeweils einem Thema. Links zu Ulm 
und rechts zum Thema Träume in der Kunst. 

Wie immer innovative Cover mit Teaser-Qualitäten. Ausgaben der Jahrgänge 2014 – 2021

Der Textchef auf der documenta 13 (2012) vor einem fotorealis-
tischen Panorama-Teppich der polnisch-britischen Künstlerin Goshka Macuga. 

2012 beschäftigte sich der Textchef mit dem ausgestorbenen

Handwerk. Hier Teil 3 der Erzählung Die Banditenkönigin Rani
Der Ölmulti fördert Ölmalerei: Eine unserer beliebten Fake-Anzeigen 
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AUS LIEBE ZU ALLEN SINNEN
AUS LIEBE ZU ALLEN SINNEN
AUS LIEBE ZU ALLEN SINNEN

AUSGABE 189 | MÄRZ 2020
AUSGABE 189 | MÄRZ 2020
AUSGABE 189 | MÄRZ 2020

2020: Auf Reportagereise in Teneriffa. Wir ver-
brachten eine Woche mit Debattieren und Feiern 
im Kulturpark Mariposa. Seit 1993 haben dort ca. 
80 Künstler:innen Werke realisiert und so dem 
Areal eine kollektive futuristisch-utopische Hand-
schrift verpasst.

Das Märzheft 2020

Mariposa-Sonderausgabe

Das Redaktionsteam im Flieger Eindrücke vom wunderschönen Gelände.

Ein Dorffest der teneriffischen Indigenengruppe der Guanchen.

Mariposa-Gründerin Helga Müller. 



Die documenta 15 (2022): Herausgeber und Textchef lustwan-
deln zwischen den Pappfiguren des indonesischen Künstlerkol-
lektivs Taring Padi. Eine andere Arbeit der Gruppe löste einen 
Skandal aus, der die gesamte documenta medial überlagerte. In 
Kassel selbst war davon nur wenig zu spüren.

GREGOR SCHNEIDER
ERNST FRANZ VOGELMANN-
PREIS FÜR SKULPTUR 2023
15.07. – 29.10.2023

Gregor Schneider, Bad, 2014
Foto © Gregor Schneider / VG Bild-Kunst, Bonn
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KUNSTMUSEUM DER STADT ALBSTADT
bis 3. Oktober

Bettina van Haaren – Kein Außen mehr 
Zeichnungen 2020–2023
Mit zwei großen Wandzeichnungen, die nur für 
die Dauer der Ausstellung existieren, hat Bettina 
van Haaren (*1961) postmoderne Historienbilder 
geschaffen. Gegenstände und Figuren, darunter 
auch Selbstbildnisse der Künstlerin, vollziehen 
eine unmögliche Performance. Der illusionisti-
sche Raum ist widersprüchlich, überall gebrochen 
und in Auflösung begriffen. Die Wandbilder und 
Zeichnungen auf Papier spüren der erschütternden 
Komplexität unserer Gegenwart nach.

bis 3. Oktober

Wie nehmen wir unsere Welt wahr?
junger kunstraum
Kirchengraben 11, Albstadt (Ebingen)
Tel. 07431 / 160 -14 91 oder -1493
Di – Sa 14 – 17 h, So, Ft 11 – 17 h
www.kunstmuseumalbstadt.de
www.jungerkunstraum.de

GALERIE DER STADT BACKNANG
bis 13. August

Konkrete Figuren · Caroline von Grone 
Petrus-Jacobi-Weg 1, Backnang, Tel 0 71 91 / 894 477
Di – Fr 16 – 19 h,Sa 11 – 18 h, So, Ft 14 – 18 h
www.galerie-der-stadt-backnang.de

STÄDTISCHES GRAPHIK-KABINETT
BACKNANG, HELFERHAUS, RIECKER-RAUM
4. Juli – 5. November

À LA MODE 2: Der letzte Schrei – Mode im 
Wandel · Gruppenausstellung   
Petrus-Jacobi-Weg 5, Backnang, Tel 07191/89 44 77
Di – Fr 16 – 19 h,Sa 11 – 18 h, So, Ft 14 – 18 h
www.graphik-kabinett-backnang.de

STÄDTISCHE GALERIE BIETIGHEIM-BISSINGEN
8. Juli – 22. Oktober

BIBLIOMANIA – Das Buch in der Kunst
Gruppenausstellung 
Hauptstraße 60 – 64, Bietigheim-Bissingen
Tel 07142 / 744 83
Di, Mi, Fr 14 – 18 h, Do 14 – 20 h, Sa, So, Ft 11 – 18 h
www.galerie.bietigheim-bissingen.de

KUNSTWERK - SAMMLUNG KLEIN
bis 30. Juli 

Als würden allein diese Bilder bleiben
Edward S. Curtis, Will Wilson
Siemensstraße 40, Eberdingen-Nußdorf
Tel 0 70 42 / 376 95 66, Mi – Fr, So, Ft 11 – 17 h
www.sammlung-klein.de

VILLA MERKEL
GALERIE DER STADT ESSLINGEN AM NECKAR
bis  16. Juli

… in the days of the bullies · Julika Rudelius
Videokunst
6. August – 22. Oktober 

Surface Treatments – 150 Jahre Zeit
Ann-Kathrin Müller, Julia Schäfer, Judith Engel
Die Ausstellung findet anlässlich des 150-jährigen 
Bestehens der Villa Merkel und der 50-jährigen 
Nutzung des Gebäudes als Galerie der Stadt Esslin-
gen am Neckar statt. Die ehemalige Fabrikantenvil-
la wird aus verschiedenen, bislang nicht erzählten 
Perspektiven beleuchtet.
Pulverwiesen 25, Esslingen, Tel 35 12  26 40
Di 11 – 20 h Mi – So 11 – 18 h, www.villa-merkel.de

GALERIE DER STADT FELLBACH
bis 6. August

Wilhelm Lehmbruck Druckgrafiken
Marktpl. 4, Fellbach, Tel 5851-364, Di – So 14 – 18 h
www. fellbach.de

KUNSTHALLE GÖPPINGEN
bis 2. Juli  Halle oben

Christa Näher, Stefan Wewerka, Georg Herold.
Werke der Sammlung Mautsch

bis 2. Juli

Play By Rules. A Growing Ehibition
Timo Herbst und Marcus Nebe
Marstallstr. 55, Göppingen, Tel 0 71 61 / 650 42 11
Di – Fr 13 – 19 h, Sa, So, Ft, 11 – 19 h
www.kunsthalle-goeppingen.de

KUNSTMUSEUM HEIDENHEIM
13. August – 15. September

Neuronale Schnittstellen · Adi Hösle

bis 16. Juli

Fantastische Tierwelten in der Kunst
Gruppenausstellung

bis 22. Oktober

Paperworks. Skulpturen aus Papier und Pappe. 
Gruppenausstellung

bis 15. Oktober

How to Face Picasso · Hannah Cooke
Marienstr. 4, Heidenheim, Tel 0 73 21 / 327 48 10
Di – So, 11 – 17 h, Mi 13 – 19 h
www.kunstmuseum-heidenheim.de

KOMPASS JULI / AUGUST 
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GALERIE DER STADT FELLBACH  bis 6. August www. fellbach.de

Wilhelm Lehmbruck · Druckgrafiken

Einige der Skulpturen Lehmbrucks, namentlich 
Die Kniende (1911) oder Der Gestürzte (1915/16), 
sind Ikonen der klassischen Moderne. Die Galerie 
der Stadt Fellbach präsentiert im Rahmen des Eu-
ropäischen Kultursommers mit Gastland Frank-
reich mit rund 80 Exponaten eine der bislang 
umfassendsten Ausstellungen zum grafischen 
Werk dieses Ausnahmekünstlers. Die meisten der 
gezeigten Grafiken sind während des Paris- Auf-
enthalts Lehmbrucks 1910 bis 1914 entstanden.

Marktpl. 4, Fellbach, Tel 5851-364, Di – So 14 – 18 h

OFFENE ATELIERSOFFENE ATELIERSOFFENE ATELIERSSOMMERAUSSTELLUNG

REINHOLD-FRANK-STR. 81-83
BISMARCKSTR. 67
SCHLOSS SCHEIBENHARDT

SOMMERAUSSTELLUNG13-16 JULI 2023

ERÖFFNUNG 12. JULI 19 UHR
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Wegeführungen werden dabei in die neu entste-
henden Werke einbezogen, die als Zeichnung, In-
stallation oder auch als Video-Dokumentation von 
zeichnerischen Prozessen sichtbar werden.
Kapelle, Ruppert-Mayer Straße 68b
Neuhausen/Fildern, Tel 0173 / 395 24 46
Sa, So 14 – 18 h u.n.V.
www.kvnneuhausen.com

EDWIN SCHARFF MUSEUM NEU ULM
bis  8. Oktober 

Schöner, betörender Schein ·  Patricia Thoma

bis 3. März 2024

Erzähl mir was vom Tod! – Eine interaktive 
Ausstellung  über das Davor und das Danach 
vom Alice – Museum für Kinder im FEZ-Ber-
lin und der Franckeschen Stiftung zu Halle 
Petrusplatz 4, Neu-Ulm, Tel 0731/ 70 50 -25 55 
Di , Mi 13 – 17 h, Do, Fr 13 – 18 h, Sa, So, Ft 10 – 18 h
www.edwinscharffmuseum.de

STÄDTISCHE GALERIE OSTFILDERN
16. Juli – 1. Oktober

UmKreise · Isabell Munck
Ausgangspunkt der fotografischen Bildwelten von 
Isabell Munck sind archaische und gleichermaßen 
hochästhetische Phänomene der Natur. In ihren 
„Waldstücken“ umrundet die Fotokünstlerin mit 
ihrer Kamera Stamm und Wurzelwerk ausgewählter 
Bäume und fügt sie in zahlreichen Einzelaufnahmen 
zu einem monumentalen poetischen Gesamtbild. Sie 
verleiht ihnen etwas Hyperreales, Rätselhaftes. Die 
Objekte erfahren eine Metamorphose. So kann Ver-
trautes neu wahrgenommen und entdeckt werden.
Gerhard-Koch-Str. 1, Ostfildern, Tel 340 41 03
Di, Do 15 – 19 h, Sa 10 – 12 h, So 15 – 18 h
www.ostfildern.de/galerie

SCHMUCKMUSEUM PFORZHEIM
bis 10. September

Von der Reise- und Sammellust – Schätze der 
Schmuckliebhaber Eva und Peter Herion

bis 1. Oktober

Perfektion und Leidenschaft – 
130 Jahre Wellendorff-Manufaktur
Ausstellungsinterventionen
Jahnstr. 42, Pforzheim, Tel 0 72 31 / 39 21 26
Di – So, Ft 10 – 17 h
www.schmuckmuseum.de

KUNSTMUSEUM REUTLINGEN | KONKRET
bis 10. September

Home@Museum
Eine Privatsammlung wohnlich ausgestellt
Eberhardstr. 14, Tel 0 71 21 / 303 23 22 
Mi, Sa, So, Ft, 11 – 18 h, Do, Fr 14 – 20 h
www.kunstmuseum-reutlingen.de

KUNSTMUSEUM REUTLINGEN | SPENDHAUS
bis 19. November

DER VIEUX 
Werke von HAP Grieshaber 1958 – 1964
Spendhausstraße 4, Tel 0 71 21 / 303 23 22
Mi, Sa, So, Ft, 11 – 18 h, Do, Fr 14 – 20 h
www.kunstmuseum-reutlingen.de

KUNSTVEREIN REUTLINGEN e. V.
bis  5. November

70 Jahre Kunstverein Reutlingen.
What comes next?! · Gruppenausstellung
Wandel-Hallen, Eberhardstr. 14
Tel 071 21 / 37 04 23
Mi – Fr 14 – 18 h, Sa, So, Ft 11 – 17 h
www.kunstverein-reutlingen.de

Q GALERIE FÜR KUNST SCHORNDORF
16. August - 15. November 

Confrontier Die Mauern dieser Welt
Kai Wiedenhöfer
Im November 1989 eilte Kai Wiedenhöfer nach 
Berlin, um den Fall der Mauer zu fotografieren. 
Wie viele Menschen glaubte er damals, dass Grenz-
mauern ausgedient hätten. Dieser geplatzte Traum 
war für Wiedenhöfer Antrieb, die Grenz- und Se-
parationsmauern dieser Welt zu dokumentieren. 
Das international beachtete Langzeitprojekt Con-
frontier über die Mauern dieser Welt ist überaus ak-
tuell. Seine großformatigen Fotografien zeigen das 
Menschenverachtende, aber auch die Absurdität 
dieser Bauten, die ein Zeichen für die ungelösten 
Probleme unserer Zeit sind.
Karlstr. 19, Tel 0 71 81 / 482 37 99
Mi – Fr 14 – 18 h, Sa, So, Ft 11 – 18 h
www.q-galerie.de

GALERIE STADT SINDELFINGEN
bis 10. September

#KunstInSindelfingen · Gruppenausstellung
Die Sindelfinger Kunstszene stellt aus.

bis 10. September

An Inner Place · Jan Hendrik Pelz

bis 10. September

De Profundis · Pascal Marcel Dreier 
Marktplatz 1, Sindelfingen, Tel 0 70 31 / 94 -325
Mo – Fr 10 – 18 h, Sa, So, Feiertage 10 – 17 h
www.galerie-sindelfingen.de

SCHAUWERK SINDELFINGEN
bis 8. Oktober 

Silent Word · Chiharu Shiota
Installation im Hochregallager >

STÄDTISCHE MUSEEN HEILBRONN 
KUNSTHALLE VOGELMANN
15. Juli – 29. Oktober

Gregor Schneider. Ernst Franz Vogel-
mann-Preis für Skulptur 2023
 „Wohl kein anderer Künstler transformiert archi-
tektonische Räume so radikal um und thematisiert 
dabei die Geschichte des Vorgefundenen“, urteilte 
die Jury. Die mit der Auszeichnung verbundene 
Ausstellung zeigt eigens von Gregor Schneider 
für die Kunsthalle Vogelmann konzipierte Raum-
folgen und eine konzentrierte Auswahl von drei 
repräsentativen Werkgruppen.
Allee 28, Heilbronn, Tel 07131 / 56 -44 20
Di – So, Ft 11 – 17 h, Do 11 – 19 h
www.museen-heilbronn.de

STAATLICHE AKADEMIE DER BILDENDEN  
KÜNSTE KARLSRUHE
13 – 16. Juli

Sommerausstellung / Offene Ateliers 
Alle Studierende
Reinhold-Frank- Str. 67, Karlsruhe
Tel 0721 / 926 -0, ganztägig
www.kunstakademie-karlsruhe.de

STÄDTISCHE GALERIE KARLSRUHE
29. Juli – 22. Oktober

zwischenräume · Ulla von Brandenburg:
It Has a Golden Sun and an Elderly Grey Moon
Der Titel der Ausstellung basiert auf einer 2016 ent-
standenen Arbeit Ulla von Brandenburgs (*1974, lebt 
und arbeitet in Paris und Karlsruhe), die im Zentrum 
der Ausstellung steht. In der raumgreifenden Präsen-
tation, in der sich Film, Performance, Architektur 
und Installation miteinander verbinden, betreten 
die Betrachtenden eine Welt zwischen Realität und 
Illusion, Vergangenheit und Gegenwart. Charak-
teristisch für die in der Ausstellung gezeigten neun 
Filmarbeiten der Künstlerin ist die Verwendung von 
Vorhängen, Kostümen, Requisiten und inszenierten 
Schauplätzen. All diese Elemente greifen auf eine 
Reihe historischer Referenzen zurück, darunter das 
Tableau vivant, das moderne Theater, Volkstradi-
tionen und ikonische Architektur. Kombiniert mit 
Gesang und Bewegung suggerieren sie eine symboli-
sche Inszenierung zwischenmenschlicher Begegnun-
gen, von Ritualen und Bräuchen, die verschiedene 
Ebenen des kollektiven Bewusstseins erforschen.

29. Juli – 22. Oktober

Tenki Hiramatsu – Unendliche Zigaretten-
pause & Update! Die Sammlung neu sichten
Gruppenausstellung
Lorenzstraße 27, Karlsruhe, Tel 0721 / 133 44 01
Mi – Fr 10 – 18 h, Sa, So 11 – 18 h
www.staedtische-galerie.de

ZKM KARLSRUHE
bis 7. Januar 2024

Heute ist morgen · Ulrike Rosenbach

ab 29. April

Kunsthalle Karlsruhe @ZKM 
Ein neuer Blick auf die Sammlung 
Weitere Termine auf der Homepage
Lorenzstraße 19, Karlsruhe, Tel 07 21 / 81 00 -0
Mi – Fr 10 – 18 h, Sa, So 11 – 18 h, www.zkm.de

STÄDTISCHE GALERIE IM KORNHAUS 
KIRCHHEIM UNTER TECK 
bis 17. September

Ein Fluss ·  Shinroku Shimokawa
Ein Projekt für Kirchheim unter Teck. In seinem 
Stadtprojekt befasst sich Shimokawa mit der 
Lauter, die einen wirtschaftlichen, ökologischen 
und emotionalen Faktor für die Stadt Kirchheim 
darstellt. Die am Fluß installierte mediale Arbeit, 
kann über einen QR-Code erschlossen werden. 
Max-Eyth-Straße 19, Kirchheim u.T.
Tel 07021/97 30 32, tägl 0 – 24 h
www.staedtischegaleriekirchheim.com

MUSEUM IM KLEIHUES-BAU
15. Juli – 15. Oktober

Landkreis im Lockdown.
Fotografien von Yakup Zeyrek
Leere Hallenbäder, Masken und Abstand im 
Innen- und Außenraum, geschlossene Betriebe 
und „pandemiegerechte“ Bestuhlung: Die Aus-
wirkungen des Lockdowns im Landkreis Lud-
wigsburg zeigt Yakup Zeyrek in seinen Bildern 
eindrücklich. Es war eine besondere Zeit, die sich 
auf alle gesellschaftlichen Bereiche auswirkte.

bis 24. September

Wundersame Welten. Von René Magritte bis 
Daniel Richter  · Gruppenausstellung
Stuttgarter Straße 93, Kornwestheim 
Tel 0 71 54 / 202 -74 00, Fr – So 11 – 18 h
www.museen-kornwestheim.de
GALERIEVEREIN LEONBERG e.V.
9. - 30. Juli

Leonale · Verschiedene Mitglieder des Gale-
rieverein Leonbergs e.V.
Zwerchstraße 27, Leonberg
Tel 07152/39 91 82, Di – Do, Sa, So 14 – 18 h
www.galerieverein-leonberg.de

KUNSTVEREIN NEUHAUSEN e.V.
bis 9. Juli

Tracks &Traces · Sunmin Park, 
Frauke Schlitz, Andreas Schmid
Drei Künstler:innen übertragen Spuren, Wege 
und urbane Strukturen in den Projektraum des 
Kunstvereins. Die räumlichen Gegebenheiten und 
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VERNISSAGEN JULI / AUGUST

1. 7. 19:00 h Galerie Wiedmann, Stuttgart Paul Robert Reif

 7. 7. 19:00 h Gedok Galerie, Stuttgart Sommerfest
   19:00 h Städtische Galerie Bietigheim-Bissingen Gruppenausstellung

 9. 7. 11:15 h Galerieverein Leonberg Gruppenausstellung
   16:00 h Finissage: Kunstverein Neuhausen Gruppenausstellung

 12. 7. 19:00 h Staatliche Akademie der Bildenden Künste, Karlsruhe Sommerausstellung

 13. 7. 19:00 h BBK Württembergs e.V., Stuttgart Birgit Herzberg-Jochum

 14. 7. 19:00 h Museum im Kleihues-Bau, Kornwestheim Yakup Zeyrek

 16. 7. 11:00 h Städtische Galerie Ostfildern Isabell Munck

 21. 7. 18:00 h Staatliche Akademie der Bildenden Künste, Stuttgart Rundgang

 28. 7. 18:00 h Städtische Galerie Karlsruhe Ulla von Brandenburg, Tenki Hiramatsu

 5. 8. 19:00 h Villa Merkel, Galerie der Stadt Esslingen a.N. Gruppenausstellung

 12. 8. 17:00 h Kunstmuseum Heidenheim Adi Hösle

Impressum sonnendeck

Herausgeber Mario Strzelski (V.i.S.d.P.) Redaktionsadresse Rotebühlplatz 30, 70173 Stuttgart, Tel: 0711 / 601 48 18, 

redaktion@sonnendeck-stuttgart.de Auflage 10.000 Exemplare Grafik-Design Müller  Steeneck, Stuttgart Redaktion

Hansjörg Fröhlich (hjf), Tobias Greiner, Jayanthan Sriram, Mario Strzelski Druck wirmachendruck.de Anzeigen anzeigen@

sonnendeck-stuttgart.de Abo für 32,– EUR pro Jahr, abo@sonnendeck-stuttgart.de Internet www.sonnendeck-stuttgart.de

Anzeigen sind im Format 1/1, 1/2 (hoch- und querformatig) buchbar laut Preisliste. Redaktions- und Anzeigenschluss 

ist jeweils der 10. des Vor monats. Freie Artikel und Leserbriefe nimmt die Redaktion dankend entgegen. Die Redaktion

behält sich das Recht zum Abdruck und zu Kürzungen vor. Auf Wunsch gestalten wir Ihre Anzeige.

Titelmotiv: Titelentwurf des ersten sonnendeck-Magazins vom Juli 2003, 105 × 148 mm

Auslegeorte Stuttgart Akademie Schloss Solitude | BBK Württemberg | Folienexpress | Künstlerhaus | Künst-

lerbund Baden-Württemberg | Kunstakademie Stuttgart | Kunsthaus Frölich | Kunststiftung Baden-Württemberg 

| Ifa-Galerie | Institut Francais | I-Punkt | Rathaus | Strzelski Galerie | Weinhandlung Bernd Kreis Region Galerie 

der Stadt Backnang | Museum Biberach | Städtische Galerie Bietigheim-Bissingen | Städtische Galerie Böblingen 

| Museum Artplus, Donaueschingen | Villa Merkel Esslingen | Galerie der Stadt Fellbach | Kunsthalle Göppingen | 

Kunstmuseum Heidenheim | Kunstverein Heilbronn | Städtische Museen Heilbronn | Kunstakademie Karlsruhe | 

Städtische Galerie Karlsruhe | ZKM Karlsruhe | Museum im Kleihues-Bau, Kornwestheim | Galerieverein Leonberg 

| Museum Ludwigsburg | Kunstverein Neuhausen | Edwin Scharff Museum Neu-Ulm | Städtische Galerie Ostfil-

dern | Designhochschule Pforzheim | Kulturamt Pforzheim | Kunstmuseum Reutlingen | Kunstverein Reutlingen | 

Kunststiftung Erich Hauser Rottweil | Q-Galerie Schorndorf | Galerie Stadt Sindelfingen | Schauwerk Sindelfingen 

| Kunsthalle Tübingen | Stadthaus Ulm | Ulmer Museum | Stihl Galerie Waiblingen | Museum Ritter, Waldenbuch | 

Galerie Stadt Wendlingen
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SCHAUWERK SINDELFINGEN FORTSETZUNG
bis 20. August

Untiefen · Gruppenausstellung
Eschenbrünnlestraße 15, Sindelfingen
Tel 0 70 31 / 932 -49 00,  Mi – So 11 – 18 h
www.schauwerk-sindelfingen.de

STUTTGART
AKADEMIE DER BILD. KÜNSTE STUTTGART 
21. – 23. Juli  Killesberg

Rundgang der ABK Stuttgart  
Am Weißenhof 1,  Tel 28 44 01 52
Fr 18 – 23 h, Sa, So 12 – 20 h,
www.abk-stuttgart.de 

BBK WÜRTTEMBERGS e.V.
bis 2. Juli  Eugensplatz

Essenz · Anna Ingerfurth, Yvonne Rudisch 

13. – 30. Juli

Birgit Herzberg-Jochum mit verschiedenen 
Künstlerinnen Ein temporäres Atelier.
Atelierhaus, Eugenstr. 17
Tel 0160 /97 05 95 14
Sa, So 14 – 18 h, www.bbk-wuerttemberg.de 

GALERIE WIEDMANN
1. Juli – 5. August  Bad Cannstatt

Wortreich · Paul Robert Reif
Wortreiche Kunstwerke: Sehenswerte Text-Kunst-
Werke, Ready-Mades und Objets Trouvés im Geiste 
der Dada- und Pop-Art.
Tuchmachergasse 6, Stuttgart-Bad Cannstatt
Tel 0711 / 90 05 65 60, Mi – Fr 10 – 18 h, Sa 10 – 16 h
www.galeriewiedmann.de

GEDOK-GALERIE STUTTGART
bis 16. Juli  Russische Kirche

taufrisch #9 Neue Mitglieder stellen aus
Gruppenausstellung
Hölderlinstraße 17, Tel 29 78 12
Mi – Fr 16 – 19 h, Sa 13 – 17 h, So 13 – 16 h
www.gedok-stuttgart.de

IFA-GALERIE
bis 20. August  Charlottenplatz

Atem-Stücke · Camila Sposati
Charlottenplatz 17, Tel 0711 / 222 51 61
Di – So 12 – 18 h
www.ifa.de

INSTITUT FRANÇAIS STUTTGART
   Berliner Platz

Aktuelle Ausstellung auf der Homepage 
Schlossstraße 51, Tel 239 25 19
Öffnungszeiten auf der Homepage
www.institutfrancais.de/stuttgart

KÜNSTLERHAUS STUTTGART
bis 10. September  Schwabstraße

Ex gratia · Niloufar Emamifar:
Reuchlinstraße 4b, Tel 61 76 52, Mi – So 12 – 18 h
www.kuenstlerhaus.de

LINDEN-MUSEUM STUTTGART 
verlängert bis Juli/August  Lindenmuseum

LAB 7: El „buen vivir“ mapuche
Was ist ein „gutes Leben“?
Hegelplatz1, Tel 0711 / 202 23, Di – Sa 10 – 17 h
So, Ft 10 – 18 h, www.lindenmuseum.de

STRZELSKI GALERIE
bis 30. Juli   Stadtmitte
Orbis Pictus · Andrea Damp, Larissa Heim
Malerei im Rahmen von Summer of Painting
Rotebühlplatz 30, Tel 0711 / 601 48 18
Mi – Fr 11 – 18 h, Sa 13 – 16 h u.n.V.
www.strzelski.de

HFG ARCHIV ULM
bis 7. Januar 2024

Kunststoff -Zauberstoff · Gruppenausstellung
Am Hochsträß 8, Ulm, Tel 0731/161-43 81
Di – So 11 – 17 h, www. hfg-archiv.museumulm.de

MUSEUM ULM/KUNSTHALLE WEISHAUPT 
1. Juli – 12. November

23. Triennale Ulmer Kunst · Gruppenausstellung
Hans-und-Sophie-Scholl-Platz 1, Ulm
Tel 0731/161-43 60, Di – So 11 – 17 h
www. museumulm.de

MUSEUM RITTER 
bis 17. September

Aus dem Echoraum · Camill Leberer

bis 17. September

Colours in a Square. Werke aus der Sammlung 
Marli Hoppe-Ritter · Gruppenausstellung
Alfred-Ritter-Straße 27, Waldenbuch
Tel 0 71 57 / 53 51 10, Di – So, Ft 11 – 18 h
www.museum-ritter.de

GALERIE STIHL WAIBLINGEN
1. Juli - 8. Oktober

Stipendium für Zeichnung und Papierkunst 
der Stadt Waiblingen
Katrin Ströbel erhält das erste Stipendium der Gale-
rie Stihl Waiblingen.  Sie setzt Werke der letzten 15 
Jahre mit Arbeiten in Dialog, die sie in einem vier-
wöchigen Arbeitsprozess vor Ort entwickeln wird.
Weingärtner Vorstadt 12, Waiblingen
Tel 07151 / 500 116 86, Di – So 11 – 18 h, Do 11 – 20 h
www.galerie-stihl-waiblingen.de



boesner GmbH
Sielminger Straße 82
70771 Leinfelden-Echterdingen
Tel.: 0711/79740-50
stuttgart @boesner.com

Leidenschaft
Kunst ist alles, was mit

gemacht wird.

Mo.–Fr. 9.30–18.30 Uhr
Mi. 9.30–19.30 Uhr
Sa. (März–Sep.) 
Sa. (Okt.–Feb.)

10.00–16.00 Uhr
10.00–17.00 Uhr


